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      CERYS

      Meinir Davies war wie ein gut gereifter Caerphilly – scharf, ein bisschen bröckelig und unmöglich zu ignorieren. Wenn ich sie in eine Kiste packen und in einen schicken Londoner Käseladen schicken könnte, würde ich es tun.

      Nein, wirklich, ich würde es tun...

      Ach, wen will ich hier eigentlich zum Narren halten? Ihr gehörte das Land, das meine Käsesorten ihr Zuhause nannten, und schlimmer noch, sie war die Mutter meines verstorbenen Freundes.

      Aber verdammt noch mal, an manchen Tagen brachte sie mich dazu, mir die Haare ausreißen und schreiend in die Hügel der Brecon Beacons rennen zu wollen. Und heute? Hatte sie sich selbst übertroffen. Ich schwöre, diese Frau konnte die Geduld eines Heiligen auf die Probe stellen – oder einer sturen walisischen Käserin, was vielleicht der härtere Test ist.

      Die einmischende Nervensäge hatte sich heute selbst übertroffen. Ich hätte nie gedacht, dass sie es schaffen würde, mich dazu zu bringen, außerhalb des Bauernmarktes mit Leuten zu verkehren, aber sie hatte es geschafft. Wahrscheinlich hat sie das schon länger geplant, als es dauert, einen anständigen Cheddar reifen zu lassen, die listige alte Ziege.

      Ich wollte einfach nur meinen Job machen, die nächste Charge Snowdonia Blue in den Reiferaum bringen, ein paar Bestellungen verpacken und vielleicht zum ersten Mal seit einem verdammten Jahr vor Sonnenuntergang Feierabend machen.

      Aber nein, Meins war mit diesen Plänen nicht einverstanden und hatte mich mit ihrem wissenden Blick zu einem Mittagessen gezwungen. Dieser Blick, der mir das Gefühl gab, ein unartiges Schulmädchen zu sein, das beim heimlichen Naschen von extra Bara Brith erwischt wurde.

      Hätte sie verraten, wen sie zum Mittagessen eingeladen hatte, hätte ich mich vielleicht mehr gewehrt.

      Hätte vielleicht meine Finger wund gerieben, um die Käsetexturen zu testen, um dem Ganzen zu entgehen. Hätte vielleicht auf mysteriöse Weise ein Käsehöhlen-Fieber entwickelt. Alles, um ... das zu vermeiden.

      Aber das hatte ich nicht, und jetzt stand ich in ihrer alten Bauernhausküche und starrte auf den einen Mann, der mein Herz mit nur einem Blick immer noch zu einem Jauchzer bewegen konnte, der dem Eisteddfod würdig gewesen wäre.

      Nick verdammter Lewis.

      Ich würde lieber einem mürrischen Widder gegenüberstehen, als mich mit ihm herumzuschlagen. Wenigstens wäre der Widder ehrlich, wenn er mir eine verpassen wollte.

      Nick starrte mich an – oder eher auf die Stelle rechts von meiner Schulter – und wirkte genauso schockiert wie ich, seine blauen Augen huschten zwischen mir und Meinir hin und her. Die Küche fühlte sich plötzlich so stickig an wie mein Reiferaum im Hochsommer.

      Christus, schrumpft der Raum?

      «Cerys», sagte er, seine herrlich raue Stimme umschloss meinen Namen genau wie in der Schule. Nur dass ich damals seine beste Freundin gewesen war und alles tat, um so zu tun, als könnte er mich nicht mit nur einem Wort zum Schauern bringen.

      Jetzt? Jetzt tat ich alles, um nicht zu zeigen, wie sehr es mich immer noch beeinflusste. Dummer, verräterischer Körper.

      Sein Blick huschte durch die Küche, von Meins zum kochenden Wasserkocher auf dem Herd und zurück. «Ich... wusste nicht, dass du hier sein würdest.»

      «Das sind wir schon zu zweit», sagte ich, meine Stimme schärfer als ein gut geschliffenes Käsemesser. Ich wandte mich der schelmischen Einmischerin zu, die sich mit dem Wasserkocher beschäftigte, mit einem verdächtig unschuldigen Ausdruck im Gesicht. «Meins, ein Wort?»

      Aber bevor ich sie für eine ordentliche walisische Standpauke in die Speisekammer zerren konnte, räusperte sich Nick. «Hör mal, ich sollte gehen. Das war offensichtlich ein Fehler⁠—»

      «Oh nein, Nicky», sagte Meinir, ihre Stimme sanft, aber mit dieser Schärfe, die ich nur allzu gut kannte. Die einen Heiligen dazu bringen konnte, noch ein Stück Kuchen zu essen. «Du bist doch erst von der Tour zurück. Sicher kannst du mir eine Stunde zum Mittagessen erübrigen? Ich habe deinen Lieblings-Shepherd's Pie gemacht und es gibt Bara Brith zum Dessert. Bitte bleib. Es ist schon so lange her, dass wir alle zusammen gesessen haben. Gareth hätte das gewollt, meinst du nicht?»

      Schlag unter die Gürtellinie, Meins.

      Ich sah zu, wie sein Entschluss in sich zusammenfiel. Aber eigentlich würde das niemanden überraschen. Die Frau war hartnäckiger als ein Chorleiter beim Eisteddfod.

      Er seufzte und fuhr sich mit der Hand durchs Haar. «Okay, natürlich. Tut mir leid.»

      Bevor ich meine eigene Flucht antreten konnte – vielleicht könnte ich ja einen Käse-Notfall vortäuschen? Ein fließender Camembert? – wandte sie sich mir zu, ihre Augen funkelten, als hätte sie gerade den Titel „Starbäcker“ beim Great British Bake Off gewonnen. «Und du, Cerys, meine Liebe. Dein Käse kann eine Stunde warten. Es wird dich nicht umbringen, eine Pause zu machen und dein Mittagessen einmal im Sitzen zu essen.»

      Ich öffnete den Mund, um zu widersprechen, aber Meins schob uns beide schon in Richtung Tisch. Das würde ein langes, unangenehmes Mittagessen werden. Und wenn ich es überleben würde, ohne jemandem einen Käselaib an den Kopf zu werfen, wäre das ein Wunder.

      Vorzugsweise ein schöner, schwerer Laib Caerphilly.

      Auf Nicks dämliches, gutaussehendes Gesicht.

      Ich starrte auf das Platzset. «Ich wäre jetzt lieber bis zu den Ellenbogen in Quark und Molke.»

      Nick schnaubte. «Manche Dinge ändern sich nie, oder, Evans?»

      Ich warf ihm einen Blick zu, der Milch zum Gerinnen bringen könnte. «Und manche Leute lernen nie, wann sie den Mund halten sollen, oder, Nicky?»

      Sein Kiefer spannte sich an, ein Muskel zuckte in seiner Wange. Seine Augen, diese unfassbar blauen Augen, die mein Teenagerherz früher zum Flattern gebracht hatten, verdunkelten sich. «Richtig. Weil du ja die Expertin bist, wenn es darum geht, wann man aufhören soll zu reden.»

      Mir stellte sich der Kamm auf, meine Finger juckten nach dem Käselaib. Warum war ich nicht auf die Idee gekommen, einen aus meiner Werkstatt mitzubringen? Aber bevor ich eine Erwiderung loslassen konnte, die einen Seemann erröten lassen würde, stürzte sich Meinir dazwischen, ihre Stimme zuckersüß.

      «Nun, nun, ihr zwei. Lasst uns nicht streiten. Der Pie ist fertig, und ich habe eine Kanne Tee gekocht. Sollen wir uns setzen?»

      Ich schaute zu Nick und traf seinen Blick für einen kurzen Moment. Die stille Kommunikation, die wir vor Jahren perfektioniert hatten, war scheinbar nicht verblasst. Sein leichtes Augenrollen passte zu meinem kaum verhohlenen Seufzer. Wir waren beide in Meinirs Netz aus guten Absichten und Nostalgie gefangen.

      «Na gut», murmelte ich und ließ mich auf einen Stuhl an dem abgenutzten Holztisch fallen. Dann brachten wir das eben hinter uns.

      Wenn ich schnell genug aß, konnte ich fliehen, bevor Meins versuchte, uns Kumbaya singen zu lassen oder etwas ähnlich Entsetzliches.

      Nick zog seinen eigenen Stuhl heraus, und diese einfache, banale Handlung ließ Déjà-vu-Gefühle in mir aufkommen. Wie oft hatten wir mit Gareth an diesem Tisch gesessen, gelacht und unsere Zukunftspläne geschmiedet, als die Zukunft grenzenlos und unzerbrechlich schien? Als wir jung und dumm genug waren, um zu glauben, dass uns nichts auseinanderreißen könnte?

      Gott, waren wir Idioten.

      Meinir machte sich geschäftig zu schaffen und deckte mit einem fröhlichen Klappern nicht zusammenpassende Porzellantassen und -teller ein, das im Widerspruch zu der Spannung stand, die zwischen Nick und mir herrschte. Der reichhaltige, würzige Duft von frisch gebackenem Bara Brith erfüllte die Luft, ein beruhigendes Aroma, bei dem ich mich normalerweise zu Hause fühlte. Heute brachte er nur meinen Magen zum Brodeln.

      Schon komisch, wie selbst die tröstlichsten Dinge sauer werden können, wenn sie mit Bedauern und Groll vermischt werden.

      Draußen setzte der Dezemberregen seinen unaufhörlichen Ansturm fort, prasselte gegen die Fenster und rann in dicken Rinnsalen über das Glas. Der trübe walisische Winter hatte sich mit einer Vehemenz eingestellt, die die Welt jenseits des Bauernhauses in eine graue, durchnässte Masse verwandelte. Ich unterdrückte ein Frösteln und war dankbar für die Wärme der Küche, auch wenn die Gesellschaft zu wünschen übrig ließ.

      «Ich hoffe, ihr habt beide Hunger», sagte Meinir und stellte eine dampfende Auflaufform in die Mitte des Tisches. «Nichts geht an einem Tag wie diesem über einen guten Shepherd's Pie.»

      Ich musste zugeben, er sah köstlich aus. Goldbraunes Kartoffelpüree bedeckte die Oberseite und verbarg die Füllung aus Lamm und Gemüse darunter.

      An jedem anderen Tag wäre mir das Wasser im Munde zusammengelaufen. Heute war ich mir nicht sicher, ob ich einen Bissen runterbekommen würde.

      «Er sieht toll aus, Meins», sagte Nick mit warmer Stimme. «Genau wie ich ihn in Erinnerung habe.»

      Ich konnte nicht anders, als die Augen zu verdrehen. «Vorsicht, Rockstar. Du willst doch deine schicke Tour-Diät nicht mit Hausmannskost ruinieren.»

      «Sei nicht dumm. Du weißt, dass ich Meins' Küche schon immer geliebt habe.»

      «Sicher tust du das. Deshalb sieht sie dich ja kaum.»

      Nick zuckte mit den Schultern und versuchte ein unbeteiligtes Lächeln, das seine Augen nicht erreichte. «Die Band war beschäftigt. Große Touren, neue Musik... Du weißt ja, wie das ist. Ich komme vorbei, wenn ich kann.»

      «Das sagst du.» Ich hatte ihn bei keinem dieser Besuche gesehen. In den ersten Jahren nach Gareths Tod hatte er alles getan, um sie so kurzfristig wie möglich zu gestalten, damit Meins mich nicht einladen konnte. «Ich erinnere mich an eine Zeit, als du deinen Terminkalender für uns freigeräumt hast.» Aber das war früher. Ich verschränkte die Arme und versuchte, den Stich in meiner Brust zu ignorieren.

      «Es ist schwer für junge Künstler», sagte Meinir und kaufte ihm seine leeren Ausreden schon wieder ab. «Ich verstehe das, und ich schätze jeden Moment, den du mir schenkst.»

      Nick nickte, aber ich starrte ihn weiter an. Er hatte alles getan, um uns nach Gareths Tod aus dem Weg zu gehen. In der Küche kehrte Stille ein, abgesehen vom leisen Ticken der alten Uhr an der Wand und dem anhaltenden Trommeln des Regens gegen die Fenster.

      Meinir begann, großzügige Portionen auf unsere Teller zu verteilen, und trotz meiner aufgewühlten Emotionen gab mein Magen ein unfreiwilliges Knurren von sich.

      Verräter.

      Während wir aßen, konnte ich meine Augen nicht von ihm abwenden, konnte nicht aufhören, all die Veränderungen wahrzunehmen, die acht Jahre mit sich gebracht hatten. Er war immer noch unverschämt attraktiv, verdammt noch mal. Sein dunkles Haar war jetzt länger, kunstvoll zerzaust, was wahrscheinlich ewig dauerte, um es so zu perfektionieren, aber so aussehen sollte, als wäre es mühelos. Ein Tagesbart bedeckte sein Kinn, und ich konnte den Rand einer Tätowierung unter dem Kragen seines Hemdes hervorblitzen sehen.

      Er sah... anders aus.

      Älter, natürlich, aber da war noch etwas anderes. Eine Müdigkeit in seinen Schultern, eine Enge um seine Augen, die von mehr als nur Jetlag sprach.

      Für einen Moment zuckte in mir ein Funke der Besorgnis auf. Dann erinnerte ich mich an das letzte Mal, als ich ihn gesehen hatte, im Krankenhaus, als der Arzt die Nachricht überbrachte, dass Gareth gestorben war. Die Art, wie er meinen Blick vermieden, eine Floskel des Bedauerns gemurmelt und verschwunden war. Die Besorgnis schrumpfte und wurde von dem vertrauten Gefühl des Grolls abgelöst. Einmal betrogen, Schande über dich. Zweimal betrogen... Nun, das würde ich nicht zulassen.

      «Also, Nicky», sagte Meinir und durchbrach die angespannte Stille. «Erzähl mir alles über deine Tour. Amerika, nicht wahr?»

      Nick rutschte auf seinem Stuhl hin und her, offensichtlich unbehaglich. Gut. Soll er sich winden. Soll er einen Bruchteil des Unbehagens spüren, mit dem ich seit Jahren lebe.

      «Ja, wir haben The Brightside auf ihrer US-Tour unterstützt. Es war... intensiv.»

      Ich konnte nicht anders, als zu schnauben. «Intensiv? Was, die Groupies zu anspruchsvoll?»

      Seine Augen flogen zu meinen, ein Aufblitzen von Verletztheit wurde schnell von Ärger überdeckt. «So ist das nicht. Du weißt doch, dass ich nicht⁠—»

      Ich unterbrach ihn, meine Stimme scharf genug, um einen meiner preisgekrönten Cheddars zu schneiden. «Ich weiß gar nichts mehr über dich, Nick. Acht Jahre sind eine lange Zeit.»

      Er machte ein langes Gesicht, und für eine Sekunde erblickte ich den Jungen, den ich einst kannte – verletzlich und ein bisschen verloren. Aber dann spannte sich sein Kiefer an, und er war wieder der Fremde, der in Meinirs Küche gekommen war. Der Junge, den ich kannte, war weg, ersetzt durch diesen... diesen Rockstar, den es nicht tangierte, woher er kam.

      «Das ist nicht fair», sagte er mit leiser Stimme. «Ich habe versucht⁠—»

      «Was hast du versucht?», schüttelte ich den Kopf. «Einen Weltrekord im Vermeiden deiner Heimatstadt aufzustellen?»

      Meinir räusperte sich. «Nun, nun, lasst uns nicht⁠—»

      «Schon gut, Meins», sagte Nick, seine Augen auf meine gerichtet. «Cerys hat etwas zu sagen. Lass es uns hören.»

      Die Herausforderung in seiner Stimme ließ mein Blut kochen. Wer glaubte er zu sein, dass er hierher zurückmarschierte, als hätte sich nichts verändert?

      «Oh, du willst es hören? Gut. Wie wäre es, wenn wir damit anfangen, wie du nach Gareths Beerdigung verschwunden bist? Oder wie wäre es mit der Tatsache, dass du dich nicht einmal bemüht hast, an seinem Geburtstag letztes Jahr anzurufen?»

      Nick zuckte zusammen. «Ich war auf Tour. Wir hatten einen Auftritt⁠—»

      «Richtig, weil es ja nicht sein kann, dass du eine Show verpasst, um an deinen besten Freund zu denken.» Die Worte schmeckten bitter auf meiner Zunge, aber ich konnte sie nicht aufhalten. Jahrelanger aufgestauter Ärger und Schmerz kochten wie ein überlaufender Käsekessel an die Oberfläche.

      Deshalb hatte ich ihn acht Jahre lang gemieden.

      «Das reicht jetzt», sagte Meinir mit ernster Stimme. «Ihr beide. Das ist nicht der Grund, warum ich euch eingeladen habe.»

      Ich wandte meinen Blick ihr zu. «Und warum hast du mich dafür aus meinem Käseraum geholt? Um in alten Zeiten zu schwelgen? Newsflash: Die sind vorbei. Genau wie Gareth.»

      In dem Moment, als die Worte meinen Mund verließen, bereute ich sie. Ihr Gesicht verzog sich, und sogar Nick sah entsetzt aus. Scham überkam mich, heiß und erstickend. Meine Kehle schnürte sich zu, und ich erstickte an Worten, die ich gerne zurücknehmen würde. Warum hatte ich das gesagt? Ich hatte Gareth nie bei Meins erwähnt. Es war eine unausgesprochene Regel, eine Grenze, die ich nie überschritten hatte.

      Bis jetzt.

      «Es tut mir leid», brachte ich krächzend hervor. «Das war... ich hätte das nicht sagen sollen.»

      Meinir holte tief Luft und fasste sich. «Schon gut, Cariad. Ich weiß, dass du leidest. Wir alle tun das.»

      Nick schob sein Essen auf seinem Teller hin und her. «Ich sollte⁠—»

      «Nein», schnauzte sie, was uns beide überraschte. «Du bleibst. Ihr beide. Wir werden dieses Essen beenden, und wir werden reden. Wie Erwachsene.»

      Ich öffnete den Mund, um zu protestieren, aber sie warf mir einen Blick zu, der einen Drachen zum Nachdenken bringen würde. Ich schloss ihn wieder und fühlte mich wie ein ausgescholtenes Kind. Was, um fair zu sein, ziemlich genau das war, wie ich mich verhielt.

      «Ich wollte euch schon lange etwas geben», sagte Meins, bevor die Stille sich noch weiter ausdehnen konnte.

      Sie ging zu dem alten Eichenbuffet. Sie öffnete einen Schrank, zog einen abgenutzten Karton heraus und stellte ihn absichtlich an das Ende des Tisches, wo keiner von uns ihm entkommen konnte. Mein Magen sank in den Keller.

      «Es sind Gareths Sachen. Kleine Dinge, von denen ich dachte, ihr beide könntet sie haben wollen.»

      Ich starrte auf die Kiste, meine Kehle war wie ausgetrocknet. «Meins, ich glaube nicht, dass⁠—»

      «Nein», sagte Nick mit gequälter Stimme. «Ich kann das nicht durchgehen.»

      Ihr Gesichtsausdruck verhärtete sich. «Ihr habt das lange genug vermieden. Ihr müsst euch der Vergangenheit stellen, anstatt vor ihr wegzulaufen.»

      «Ich laufe nicht weg», schnauzte ich, obwohl das Zittern in meiner Stimme mich verriet. «Ich sehe einfach keinen Sinn darin.»

      «Wenn ihr euch nicht die Zeit nehmt, sie durchzugehen, werfe ich sie weg.»

      «Das würdest du nicht tun», flüsterte ich schockiert. Gareth war ihr Sohn. Sie bewahrte alles von ihm auf, von Kinderzeichnungen bis zu seinen alten Rugby-Stiefeln. Sein Zimmer war wie ein verdammter Schrein.

      «Warte es ab.» Sie hob trotzig das Kinn. «Ich habe das acht Jahre lang behalten. Es ist Zeit, loszulassen.»

      Nick schluckte schwer, seine Augen waren auf die Kiste gerichtet. «Meinir, bitte. Nicht heute.»

      «Doch, heute», sagte sie mit harter Stimme. «Ihr zwei müsst euch damit auseinandersetzen, zusammen.»

      Eine schwere Stille legte sich über die Küche, nur unterbrochen vom unaufhörlichen Regen, der gegen die Fenster hämmerte. Es fühlte sich an, als würden sich die Wände um mich schließen, die Luft war dick von unausgesprochenen Worten und unterdrückten Emotionen.

      «Na gut», murmelte ich schließlich und verschränkte die Arme vor der Brust. «Aber erwarte keine Wunder.»

      Nick warf mir einen Blick zu, sein Gesichtsausdruck war eine Mischung aus Erleichterung und Resignation. «In Ordnung. Dann bringen wir es eben hinter uns.»

      Meins nickte, ein kleines, zufriedenes Lächeln umspielte ihre Lippen. «Danke. Ihr beiden.» Sie setzte sich wieder hin. «Nun», sagte sie, ihre Stimme wurde sanfter. «Hast du viel von Amerika gesehen, Nicky?»

      Er zögerte und warf mir einen Blick zu, bevor er antwortete. «Nicht wirklich. Es waren meistens Hotels und Veranstaltungsorte. Wir hatten hier und da ein paar Tage frei.» Seine Lippen verzogen sich zu einem kleinen Grinsen, ein Blick, den er bekam, wenn er mich aufziehen wollte.

      Meine Augen verengten sich auf den kleinen Mistkerl, während ich mich auf den Blödsinn vorbereitete, der ihm gleich aus dem Mund kommen würde.

      «Ich konnte endlich Boston sehen.»

      Neid durchfuhr mich sofort, scharf und heiß wie ein Messer durch Weichkäse. So, wie er es wusste.

      Boston. Er war ohne mich hingegangen.

      Ich fühlte mich, als hätte man mir einen Schlag in die Magengrube versetzt. Es war nicht fair.

      «Wie war es denn?», rutschten mir die Worte heraus, bevor ich sie aufhalten konnte.

      Nicks Augen leuchteten auf. «Es war großartig. Wir hatten einen ganzen Tag frei, also habe ich die volle Touristenroute gemacht. Bin den Freedom Trail entlanggegangen, habe Fenway Park gesehen. Aber das Beste? Wir sind an der Polizeizentrale von Boston vorbeigekommen – du weißt schon, die aus Rizzoli & Isles? Und ich schwöre, ich habe ein Café gesehen, das genau wie der Dirty Robber aussah.»

      «Konntest du hineingehen?», fragte ich, wobei ich auf locker zielte und um Meilen daneben lag. Die Worte kamen weicher heraus, als ich es beabsichtigt hatte, und verrieten mein Interesse. Verrieten den Teil von mir, der sich immer noch sorgte, der dies immer noch mit ihm teilen wollte.

      «Tatsächlich, ja.» Nicks Grinsen wurde breiter, und ich konnte die Aufregung in seinen Augen tanzen sehen. «Ich habe die Jungs überredet, dort etwas trinken zu gehen. Es war nicht genau wie in der Serie, aber Mann, es war surreal.»

      Das Bild traf mich wie eine Tonne Ziegelsteine. Nick, der in der Bar saß, von der wir geträumt hatten, und unsere gemeinsame Fantasie ohne mich auslebte. Es sollte nicht so weh tun, nicht nach all der Zeit. Aber es tat es. Es fühlte sich an, als hätte er ein Stück unserer Vergangenheit, von uns, genommen und es zu seinem eigenen gemacht.

      «Das ist... das ist großartig», brachte ich hervor, die Worte schmeckten wie Asche in meinem Mund. «Ich freue mich, dass du es gesehen hast.» Die Lüge lag schwer auf meiner Zunge, aber was hätte ich sonst sagen sollen? Dass ich eifersüchtig war? Dass ich mit ihm dort hätte sein sollen? Dass er kein Recht mehr auf unsere Träume hatte?

      «Ich habe ein paar Fotos gemacht», sagte Nick, seine Stimme wurde sanfter. «Wenn du sie später sehen willst, meine ich.»

      Später. Als ob wir nach diesem erzwungenen Mittagessen noch rumhängen würden. Als ob wir wieder Freunde wären, die Geschichten erzählen und Fotos austauschen wie in alten Zeiten. Als ob die letzten acht Jahre nicht geschehen wären, als ob sie uns beide nicht verändert hätten.

      Ich stach in ein Stück Lamm und konzentrierte mich auf mein Essen, um die widersprüchlichen Gefühle in meinem Gesicht zu verbergen.

      Fall nicht darauf rein, Cerys.

      Er wird wieder weg sein, bevor du 'Käsebruch' sagen kannst. Dies ist nicht der Beginn von etwas Neuem. Es ist nur eine Erinnerung an alles, was du verloren hast.

      Meinir beugte sich vor, ihre Augen leuchteten vor Stolz. «Hast du etwas von dem Essen dort probiert?»

      Während Nick von Bostoner Cremekuchen und Muschelsuppe schwärmte, war ich hin- und hergerissen zwischen dem Wunsch, jedes Detail zu hören, und dem Wunsch, mir die Ohren zuzuhalten. Jedes Wort war eine Erinnerung daran, was ich verpasst hatte, an das Leben, das er gelebt hatte, während ich hier geblieben war, an diesen Ort gebunden.

      Ein Teil von mir wollte ausrasten, ihn so verletzen, wie seine Worte mich verletzten. Aber ein anderer Teil, ein Teil, von dem ich dachte, ich hätte ihn vor Jahren begraben, wollte fragen, ob er in dieser Zeit an mich gedacht hatte. Ob er sich auch nur für einen Moment gewünscht hatte, dass ich bei ihm gewesen wäre.

      Stattdessen saß ich schweigend da und ließ seine Worte wie den Regen draußen über mich hinwegspülen. Und währenddessen schlug mein verräterisches Herz immer weiter, hoffte immer weiter und fragte sich, wie es gewesen wäre, wenn die Dinge anders gelaufen wären.

      «...und das Konzert heute Abend ist riesig», sagte Nick und holte mich in die Gegenwart zurück. «Wenn alles gut geht, könnten wir morgen früh einen Vertrag unterschreiben.»

      «Oh, Cariad, das ist wunderbar!», klatschte Meinir in die Hände und strahlte, als hätte sie gerade den ersten Preis auf der Bezirksschau gewonnen. «Ich habe immer gewusst, dass du es ganz groß schaffen würdest. Habe ich es dir nicht gesagt, Cerys? Unser Nicky, ein echter Rockstar.»

      Ich zwang mir ein Lächeln auf, und ignorierte den Stich in meiner Brust. «Ja, toll.»

      Er traf meinen Blick, und für einen Moment sah ich ein Aufblitzen von... irgendwas. Unsicherheit? Schuldgefühle? Bevor ich es entziffern konnte, wandte er sich ab und konzentrierte sich wieder auf Meins. Feigling.

      «Es ist noch nicht sicher», sagte er und fuhr sich mit der Hand durchs Haar. «Aber das Label scheint interessiert. Sie schicken heute Abend ein paar Führungskräfte zu der Show.»

      «Du wirst sie umhauen, da bin ich mir sicher», sagte sie und streckte die Hand aus, um seine zu tätscheln. «Du hattest schon immer das Talent.»

      Ich konnte nicht anders, als mit den Augen zu rollen. Christus, warum baust du ihm nicht einfach einen Schrein im Wohnzimmer, Meins?

      «Ich bin mir sicher, dass die schicken Haare und Tattoos auch nicht schaden.»

      Sein Kiefer spannte sich an. «Es geht nicht um das Image. Es geht um die Musik. Das war schon immer so.»

      «Richtig», spottete ich, unfähig, die Bitterkeit aus meiner Stimme herauszuhalten. «Denn nichts sagt 'es geht nur um die Musik' so sehr, wie als Support für die Popband der Stunde zu spielen.»

      «Erstens ist The Brightside keine Popband», sagte Nick mit fester Stimme. «Zweitens sind sie eine mehrfach preisgekrönte, internationale Rocksensation, die Marable geholfen hat, Wales auf der Musiklandkarte zu platzieren. Drittens sind sie unglaublich talentierte Musiker und sie haben uns mehr tolle Möglichkeiten gegeben, als wir verdient haben.»

      Bitterkeit brannte in mir, und ich verabscheute die Person, zu der sie mich in Nicks Nähe machte. Diese wütende, gehässige Version von mir selbst, die ich kaum wiedererkannte. Aber ich wollte sie auch nicht aufhalten. Es war einfacher, wütend zu sein, als zuzugeben, wie sehr seine Abwesenheit immer noch schmerzte.

      «Und ich dachte schon, du hättest die Möglichkeit gehabt, etwas Eigenes zu schreiben, anstatt dich auf ihren Lorbeeren auszuruhen», sagte ich, meine Gabel stach mit unnötiger Kraft durch ein Stück Fleisch. Das Kreischen von Metall auf Porzellan ließ mich zusammenzucken, aber ich gab nicht nach.

      Ein Muskel zuckte in Nicks Kiefer. «Weißt du was? Manchmal sind Support-Slots einfach der Anfang. So baut man seine Karriere auf.»

      «Nun, nun, Kinder», sagte Meins, bevor ich eine bissige Erwiderung geben konnte. «Lasst uns das nicht zu einer Schlacht werden.» Sie verengte ihre Augen in meine Richtung und forderte mich stillschweigend auf, mich zusammenzureißen. Wenn ich das doch nur könnte. Dann wandte sie ihre Aufmerksamkeit wieder ihm zu. «Erzähl mir von deiner neuen Musik.»

      Seine Stirn runzelte sich, und er zögerte, suchte meine Augen. «Wir arbeiten an unserem nächsten Album. Es ist... persönlicher.» Die Verletzlichkeit in seiner Stimme überraschte mich. «So, als ob wir uns endlich entschlossen hätten, uns nicht mehr hinter dem Lärm zu verstecken und tatsächlich über Dinge zu schreiben, die wichtig sind.»

      «Wirklich?», heuchelte ich Interesse, aber die Wut schwelte unter der Oberfläche. «Was für Dinge? Freundinnen und Partys?»

      Er warf mir einen Blick voller Verachtung zu und verstärkte den Unterton der Verbindung, die wir so verzweifelt ignorierten. «Nein. Ich schreibe über das Leben, Cerys. Über Verluste. Reue.»

      Es muss schön sein, zu denken, dass die Welt für ihn auf bloße Noten und eingängige Texte reduziert werden kann. Währenddessen lebte ich hier, umgeben von den Erinnerungen an das, was wir hatten und was wir verloren haben. Die Vorstellung, dass Nick seinen Verlust in eine Melodie hüllen und sich plötzlich besser fühlen könnte, kam mir wie ein schlechter Witz vor.

      Bevor ich zurückschießen konnte, stand Meinir abrupt auf. «Oh! Oh je, ich habe gerade daran gedacht. Ich habe einen Termin in der Stadt. Ich muss gehen.»

      Ich verengte meine Augen, und ein Verdacht schlich sich ein. «Einen Termin? Jetzt?»

      Erzähl das jemand anderem, Meins. Das ist doch gelogen.

      Sie war schon dabei, ihre Sachen zusammenzusuchen, und bewegte sich mit einer Geschwindigkeit, die nicht ihrem Alter entsprach. «Ja, ja. Sehr wichtig. Darf ich nicht verpassen. Ihr zwei beendet euer Mittagessen, okay?»

      «Meins, warte—», begann Nick, aber sie war schon an der Tür.

      «Tut mir leid, Cariad. Wir holen das nach. Muss jetzt los. Lasst es euch schmecken!»
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